
Ls  . S
gewahrt. So fann erDdenn unjerem Dileaus jeinen Reihen re  e und echte

übhrer Jum großen MWertk Der Wiedergeburt, Se)jundung Ddes Öffentlichen,
DDLE alem desS Vergnügungslebens henfen. Nas Beranügen in jeinen abftoßenden
Hormen rang DDn oben in Die Volts)chichten hinein. Heute, Da Die ajjen

Ddie ittel aben, il Ddie Aniiedungsgefahr arößer al8 J€. Da muß auc
DDN oben, Don Dden DUr Bildung Auägezeihneten DaS werbende elpie ZUT

mfehr fommen. Dder UdenDde VBerband, Der 1007 er18 DOLr Sahresfrift in Der
BurgRothenfel8 am Yiain ein DBundesheim e1MaleN hat, 111 DazZu mit an
erfter Stelle berufen

Wolen Ar 1 ahrder YWorte DUrH alen erjeßen, Dem VBergnügungstaumel
nidt NUTr durch weije Vehren, Ondern DUrch ent)@Qloljene8 Handeln enigegenireten,
Ddann bietet Die 3 Vebenäreform auSgebaute Abiiinenzbeweagung DaiU einen

gangbaren ABea e agrößer Die 3ahl DELEr, Die IOn be)chreiten, um 9 jiderer
U Biel. Conftantin

Amwerfung der Runfilerifldhen Toße Daufes
Die alte An)hauung, DaßB 3WAr nidht Der Stolf, aber DD Dder Aufbau Der

öftlichen KXomldie eine vollıtändig NEUE ©Qöpfung Der Det)piellojen Seftaltungs»
att ihre8 Dichter8& jet, il Durd DIie in Den lekten SZahrzehnten oft wiederholtenHinweife auf Den eIer Damiani, Den arDdina. Albericdh DOonN Montecafjlino,
e ilterzienfjer aın DDN ile unNDd anDdere Borläufer Dantes AUFr weniq et=

O üttert worden. Die MNonlichkeiten Nelen in Der Tat weDder dDurch ioren Um:»
jang nı DUr ihre inNNere DBedeutung merfbar gegenüber Dem in& Sewicht,
was immer nı al8 alleiniges Yiserf Des großen ylorentiner& üÜbrig feiben
ien. Seht aber hat ein Sypanier Entdedungen gemadct, Die unjere bisherige
Yuffaltung vDon Der füniileri)cdhen igenat Dantes wobhl wejentlich ändern werden.
Der fatholiiche rieller iquel Alin Asalacio&, rDfel)or ür Arabilg —

Der Meadrider Univerjität, Der ( 26 Sanuar 1919 in Die Ral pani)dhe Nla
Demie aufgenommen wurde, ieBß bald Darau| unier Dem 1fe La escatologia
musulmana J1 la Dıvina Comedia Wiadrid ein ar} DurHdachtes
und an Delegen Überteiches DBuch er]QHeinen, in Dem er 3eTgt, Daß Der Asları Der
Göttlihen Rombdie enti)Heidenden Vinien DDN Der mohammedaniichen DNU
De8Wiittelalter&8 abhängig i YAjin alacıo gilt nfolge jeiner DDL mebr al8

begonnenen Beröffentlidungen über rabi]d geldriebene erie mittel=
alierlicher A hilolophen unDd Z heologen DeS S)lam8 al8 ganz hHerborragender
Kenner Diejes äußerft JO wierigen or HungSgebiete8, udem bellätigen alts
angejehene Srientalilten ausdrüclich, Daß Die arabijcdhen Unterlagen DeS NECUEN
Buches über anfe unbedingt zuverläjlig jind rofe))or Snoud»HYuraronje in
Qoiden hat erflärt, Hon Der Yiame Alın alacıo rge (De (jds 83

LAmiterdam 1 II1 256), und Arofe)Or al Wiz;t in Surin agt im
Glornale stor1c0O della letteratura ıtaliana (74 [ Turin 113), Jür Die
vollommen ireue überießung Der DOnNn Aln alacio: angeführten exte Hne

aui eigener enNnInNt einktehen.
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ıD  * 189Umfoau.{  f  ”  189  ' hnif«}éi j  } ®aB  ®aflte‚ einen Teil feiner pbifbiohbiid';ei und natürmifimi#f;afflüfin£  Kenninifje mohammedanijden Gelehrten verdanikt, {pricht er ja an bielen Stellen  fjeiner Werke Har genug aus, und Forjdher wie Paget Zo  ynbee, Nardi und  O  {lt, wo der Dichter  andere haben mande Entlehnungen foldher Art auch da feftgefte  fi& nicht ausdrückliH auf arabijde Quellen beruft. E, Blodhet dagegen madhte  in jeinem Heinen Buch Les sources orientales de la Divine Com&die  (Bari8 1911) auf morgenländifche Anfklänge nidt im Stoffe, fondern in der  A  Form der Göttlihen Komödie aufmerfjam. Er meinte (S. 19), durd mündliche  und jOHriftliche Beridhte habe Dante wohl von der Himmeljahrt MohammedS  gehört, aber nur die „abendländijden Formen Ddiefer Legende“, bejonder8 die  von arabijhen Einflüfjen berührten Erzählungen über die Reife des HI. Brandan  und über das Fegfeuer des hlI. Patrief, Hätten auf die SGeftaltung der Göttlidhen  Komöddie nennenswert eingewirkt. Die von Blochet o fMüchtig angedeutete Spur  Hat nun Ajin Balacio8 auf wirt durheinander laufenden und kaum nod) be-  gangenen Pfaden verfolgt. An die fiebzig arabild gejriebene Werke, die zum  Teil nur in HandjHriften vorliegen, hHat er durchfor{t, und das Ergebnis hHat  diefe Mühe glänzend gerechtfertigt. „Seit IJahren ift über Dante fein Budh von  jolder Bedeutung gefhrieben worden“, fjagte der Groninger Romanift 6a;nerba  de Grave (De Gids a. a. D.).  Die 17. Sure des Koranz beginnt mit dem rätjelhaften VBerfe : „Sßrei5  dem, der nacht8 feinen Diener vom Heiligen Zempel entrüct hat zum fernften  Tempel, defjen Bezik wir gefegnet haben, um ihm unjere Wunder zu zeigen.  Gott Keht und hHört alles.“ Gewöhnlidh wird dieje Stele auf eine wunbderbare  Reije des8 Propheten von Mekka na Ierujalem gedeutet, eine Erllärung, die  nad) den Darfielungen des Berliner Qrientaliften IJofef Horovig inr „Ijlam“  (IX [Straßburg] 161 {f) nicht durd den Koran felbit, jondern nur durch  die mohammedanijde Überlieferung zw begründen i{ft.  Da nun an andern  Stellen des Korans (53, 1.ff. und 81, 19 ff.) bejrieben wird, wie MoHammed,  als ihım da8 Heilige Buch offenbart wurde, Goit unmittelbar gejehen babje€  jo unternahm die ditende Myftik des SIilama von hier au3 eine Üppige  R  Legendenbildung: aus der Reije nad) Jerujalem wurde eine Reije in den  Himmel. Bom 8. bi8 13. Jahrhundert entftand unter Anlednung an jüdijHe,  GHrifilige, zoroaftrifhe und buddhijtijdhe BVorbilder eine Unmenge folder Er  zählungen, in denen die Welt jenfeitZ des Grabe8 aufs genauefte bejchrieben  wird. Für den Vergleich mit Dante find unter den Berfajjern diefer DiH»  tungen am widhtigiten der Syrier Abu I Ala... al Maarrt (973—1057) und  der Spanier Mubjiaddin . .  . on al Arabi (1165—1240), der bei Afin  Ralacios Abenarabt hHeißt. Brockelmann  jagt in feiner. Gejchihte der arabijhen  jet „bielleicht der. größte Dichter der  Literatur (I, Weimar 1898), Aou I Ala  nachtla{fiihen Zeit“ (254), und über Jbn al MArabi jOHreibt er, in der €IRt)ff£!  habe „Teiner jeine PhYantafie fo ausfhweifen lafj  en wie er“, feine ungeheute  jOriftjteNerifche Fruchtbarkeit hHabe „jeinen Namen a  18 ?am de8 gröfi{en__8]ll)iiitetß  biß' bgute erhalten“ (441).Daß Dante einen TU jeiner pbiloJobhifHen unDd naturwifjen[Gaftlihen
Kenntnifje mobammedanijdhen Selehrien er Dan: \nricht er Ja an Dielen Stellen
jeiner erg lar au$s, unDd wOorIher wie age FDnbee, ardt und R

üt, WD Der DichteranDdere aben mande Entlehnungen oldher rt auc Da jeltgeite
nicht aqu8drÜücdlich auf artabt uelen Tu Blochet Dagegen ma  e

in jeinem Teinen DBuch Les SOUTCES orjentales de la Dıvıne Comäedie
(VBari8 au} morgenländi|che n  n nicht im Dife, jJondern in Der
250 Der Söttlicdhen Komödödie aufmerfjam. er meinte (N 19), Ddurch mün  e
und IOriftliche Berichte babe anfe wobhl DOnN Der Himmelfahr Mohammeds
gehört, aber NUr DIie „abendländi)qhen Hormen Diejer Vegende  ”“ bejonders die
Don arabijden Sinflühjen berührten Erzählungen über Die e1)e De&8 Brandan
und über DdasS egreuer DeS b VBatric, hätten guf Die Sejtaltung Der Söttlidhen
Kombdie nennen&wert eingewirft. DYDie DOon BlocdhHet 10 Nücdhtig angedeutefe Spur
Dat —  z Ylın alacto Qu! ILLE durcheinanDder faufenden und faum nod) be=

Wladen berJolat. Yn DIe jiehzig rabild ge}Oriebene erfe, Die ZUM
eil NUTr in HandiHNrijten borlieagen, hat An durchforIdt, und Das Ergebnis hat
Diefe Wiühe glänzend gerechtfertigt. „Seit Sahren il üÜDer ante fein Yuc DDN

jolcher Bedeutung ge)Hrieben worden“”, aate Der Sroninger Nomanilt Salverda
De Srave (De G1ds O.)

ie 17 Sure DeS RKorans beginnt mit Dem rätjelhaften erie „Preis
DeM, Der na jeinen DYDiener DOMmM eiltgen Tempel entrücft hbat AUHE Jerniten
Zempel, Deljen Beziık wir gejegnet aben, un iom unjere unDder zeigen
ptt e unDd Dött alle8.“ Gewöhnlich 1irD teje Stelle auf eine wunberbare
Reile DeS Mropheien DOnN nad) Serujalem gedeutet, eine Srklärung, Die
nad Dden Darfielungen De&s Berliner OQrientaliften [ HorDdbiß int „Silam“

E  Bburg] 161 nicht DUr Den RKoran jelO4L, onNdern NUr Ddurch
Die mohammedani)che überlieierung begründen Ül Da andern
Stellen De& Korans (53, 1 unDd 81, 19 heiOriebden wird, Inie MohHammed,
al8 iDm DaS heilige BudH p{fenbart wurde, pit unmiiteida gejeben habe,
10 unternahm DIie dichtende yMiE De&s S)lam& DON hier au3 eine üppige
Vegendenbildung : auS Der eile nach Kerujalem wWurde ine Reije in Den

Himmel. Nom Di8 13 SJahroQunDdert an untie Anlednung Üdildhe,
QOrijilidhe, 20r0aliri)e unDd buddhHijtijche Norbilder eine Unmenge joldher Er-
zählungen, in denen Die Yelt jen)ett8 DeS Srabe& auf8 genauelte beiHrieben
10 Ur Den ergalei mit anfte jind untier Dden VBerfaljern Die)er DiH»
nagen wiqhtialten Der Syrier Nou Yla al WMaarri (973—1057) unDd
Der Sphanter Mubhjiaddin $Dn al Trabt (1165—1240), Der beit Yılin
Asalacios Yoenarabi el Brocdelmann agt in jeiner DEr arabijchen

jet „viellet Der arößte DichHter derViteratur (I Adeimar Nou Yla
nachtlaj}iichen Beit“ unDd über &Dn al NArabt jOreibt er, in DEr Muyitik
habe ‚ „tTeiner eIne anialte 10 ausichweifen lal} WE GE jeine ungeheute
IOhriftjteMerijche Hrucdtbarkeit habe „yeinen Yamen Q(8 Den DeS gröfi{en__fl]t!äititetß
Dis eute erhalten“
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Übereinftimmungen zwifdhen den mobuinfitebaniicfien SFenfeitsreifen und Demnt
AWeltgedichte Dante8 zeigen zunäch]t in einer aroßen Zahl vDon einzelnen Zügen,
qud 19 auffalenden wwie Die Schilderung DeS Baumes, Der DUr Die Krone ebt

w  . (Paradiso 18, 8—3 DDer DIe Darfelung Mertrans de Dorn, Der jeinen Ropf
in Der Hand agen muß Inferno 285  9 118—142). Aichtiger iN aber Die Ners
wandtichaft wejentlicher Srundlinien DeS ANulbaus, DEr in Der altflajlijdhen
noch in Der Orijlilichen Siteratur findet eine geographi]dhe Ausmalung D  J
en jeit8, Die 107 mit Der DBelOHreibung Dantes veraleichen 1eBe. DMagegen
{Oheint in Der mohammedanijhHen 111100 Die Höle ganz wie bei anite al8s ein
gewaltiger Zrichter mit yehen, Hlülen, HriedDhÖöfen u)w., nur Daß Die 3ahl der
Kreile niqOt NeuUnN, DNDdern Nleben AL Das yeafjeiter wird en]a wie

DaS SanteS -al8 ein Derg Dargeftellt, Dden au allen Seiten bi8s oben bin HÖhlen
umgeben, und au} De]jen 1Be DAaS aradie teg Und wie ım rdijhen
Aaradie aul Dantes Väuterungsberg eatrice Dem Nanderer egegnet, 10 iritt
au bei oı Yla Dem Heijenden ım aradie eine ne ungirau al8
bimmlijde elteDIe enigegen. Sm @harafter Diejer Seliebten ieq eine weitere
wejentliche NÄhnlichkeit wijden YDantes Didhiung unDd Der yitik Dde&s „$1lam3.

f  E  Z anfte erflärt im Conviv10o ?Ä‚ unDd IL 16), jeine er)e quY Die geliebte
Srau eien ım Srunde er]e au} DIeE b  D a  d  e Jagt in N  e
Zujammenbang xbn al ra qrECNET } YDıie Entwidlung Der mohammedani)dhen
Legende ma Q  mM  1 au& Der (A4T- DeSs Vropheten Die- Iteile irgendeines
Menfhen, Der DdurcH te)e „Senjeit3Zwanderung eeli1ch geläutert 10 Das imm
volljtändig mit Dem Überein, wWas anfe über Die 1  2 KXomddie in Dem
Jateinijdhen rie ( Ran Srande Ddella Scala Oreibt ; „Wenn aber Dda8S Yerk
allegoriidh aufgefaßt wird, 10 i Jein Held DEr Uien injojern K  JM DUr Jreie8
Berdien]t DDer Yitikverdienit DEr belohnenden DDer belirafenden SerecHtigkeit unier=

Und wie endliqh au der Yanderung Dontes 3War nicht geraDe eine
Törmliche Enzyflopädie DeS mittelalterlichen Aijen8 vorgeiragen, aber DOCH in
mebr DDeLr weniger ge)ickter Unterordnung unier Dden HZwed Dder Handlung DON
Talt allem geiprochen wirDd, was Ddamals Die Selehrien beihäftigte, und über Jalt
alle® 3 ericht geje]jen wirDd, wa8 ante in Der damaligen el mißfiel, 10
benußt qud Nbıu Yla Die LäuterungsSweife jeine8 jreigeijtigen reUNDeS, um

ihn mit bielen berühmten Berjonen zujJammenzufübhren, jeine NNOQLeEN über pbhilo»
19 und literariiche ragen zu äußern unDd Die Vajter Der Zeit $ geißeln.

So zahlreiche UnD Durch Ddie Natur Der Yuraabe Dantes DUrMHAaus nicht Des
dinate Aonlidhkeiten in . wejentliden VBunkten wingen pljenbar zu Ddem Schluß,
Daß Der DiddHter mit Den erfen Der mobammedanijdhen irgendivie bDe=
annn geworden il Neil aber große eile Jjeines Xebens immer nod in Slligem
Dınfkel liegen, (ößt nicht jejijtellen, Qu| we et)e (4 ennin
erworben hat. Der möglichen und wabhridhein  en YWege jind 218 ön Der
Aeit Dantes IDar Der gei]iige u  au wijdhen Der Orijilichen unDd Der mobham.
medanildhen Aelt äußer]t TEAE, Yn jüditalieni) Hen und )banijdhen zyürlien
nden Zillen)Haft und DVidhtiung Der VMohammedaner in höchiten Chren. In
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Toledo wurden ara  e erfe DDN Bedeutung planmäßig in8 Lateini|dhe u  4  Ders
jeßt Aul Dden Schulen DDN Sevila, YMurcia und Salerno wetteiferten vbhamı
medaner als Vehrer unDd Schüler mıf Dden Chriften Daß gerade auch DIe m
genden DDN DEr Himmelrahr Wiohammeos in Orijilicdhen Kreijen efannt 7
gebt aus Dden rijien DeS Crzbi]Hof8 NODrIAD Simene8 DE ada von
Toledo und DeS Königs Alfons deS ei}en DDON altilien hervor. ei Alions
S Kaltilien IDAr Brunetto atini, Dden anftfe jeinen Vehrer neNnNT, Norentinijdher b  P  C  k
Sejandter gewejen, und auch in atini8 rilten erraien morgenländi
Sinfülje Yisie weit anie unmıiLelbar mit gelehrien Yiohammedanern in Ners
bindung gefommen iM, mwijen WWr n Daß aber Die zahlreichen Übers
jegungen mohammedani|dHer Üiteratur nicht DDer NUrTr Au eile
efannt wider)nri Durchaus dem Ailen  1 unDd Der auägebreiteten
Delejenheit Die überall Jeinen erfen Tundgeben tele Ginzeldeiten
mohammedani)cdhen Ur)prungs Dat anie aber au bei jeinen ereit8 befannten
VBorläufern gefunDden, Ö  $ a}  A&  B beim arDdina. Nlberich DDN Weontecayino und beim
Ybte SZoachim : Denn, was lie mit anTte GEMEIN aben, il weniglien8 teilweije,
wie Alın alacto 3e1GT, nicht ihren Könien ent)prungen, ONDerN aus arabiidhen
Suellen ge

Soweit 107 al)o bei Ddem angel gENAUFTEN NachHrichten über antes
eben ermwarien Läßt, Jheint Der ewei& rbracht, Daß Der YVichter DON Dden erfen
DEr mohammedanijdHen Uiyliiker 1108 jeiner beitenfalls Jehr geringen ennint
DeS Arabijcdhen ohne SOwieriakeit joviel wijjen tonnte, wie ZUT Erflärung Der
nacdhgewiejenen Übereinftimmungen 1a il Der agreije alo 1331 aBt jein
Urteil über DIie DDN Ajin alacio behauptete Abhängtagteit Der Söttlichen KXom8ödie
DDN arabijcdhen orlagen in DIe Dr{Ie zujJammen „Zird DDN DdDen leinen Cinzel» f

züugen abge)ehen unDd hHandelt 100 Den Srundplan, Den eigentlidhen e
Danten Der Bijlon, Dden Yulbau Der DeS enjel Dden allegorijdhen
Sinn Der BiNion, Ddas Cnzyflopädi)che DE QganzeN Darjiellung, Den Jym CZ  R
Charalkter DEr SGeliebten, DIe ge)ucht und an Ende DEr langen Yteije geJunDden
witD, handelt i Darum, Jage 19 fann meine& ractien hei al
Dem fein Zweijel Übriaghleiben (Glornale stOr1CO letteratura ıtallana

118)
an ird in Zufunit agen mühjen, ante tehe Der mohammedani|dhen

DidNiung ähnlich gegenüber wie jein Iterer Zeitgeno]}e Z homas DDn Aquino Der
Selbit enn in Der Summa contra gentilesmohammedanijden YWijjenIhaft

Der belämpift irD Jind Die a  en D1t mohammedani|dher Herkunit Der
Z homas hat lie Ddem ug10 fide1 jeines fatalanijden Hrdensbruders amibn

YMart  1 eninommen, und Der hat Yte Dei Alagzel gefunDden. Ie QENAUET Die . i]te8=
Ddurchforfcht wirD, iarer OHeint Q herauSzuliellen, Ddaß aug Ddie

Närkite eri]qe egabung mebr na al8 neu)Da Trokdem il ante
riejengroß. &r hat zu jeinem au Steine benußt, DIE DDN andern behauen,

Yber mN ein DrdNeENDder elund Dgar ne, DIE DOn andern eniworfen.
hat Diele emente DOn Der wirren Bildermalje Der morgenländi)qen Mbhantalie
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beireit unNDd mit Dem Oormen|Haß De8 Nbendlande auägeglichen. Er hbat DaSs
Crbe Der mohammedani)den, JUdilH-OHriftlichen und altflaj)i)dhen RKultur mit Dem
Neichtum jeine$ yer]ön  en rieben Nrenger und jirahlender Harmonie Ders
IOmolzen Cr hat Die)es Weilterwer mit jeiner ge  igen Veiden|chaft wWunDder.
voll bejeelt. @  Sr hat 1 Die ausdrudasmächtige Sprache e)halfen, Dderen
Lichkeit nach 1ecH8 „Jabhrhunderten noch unübertroffen Ül

Satob OÖvermans

Sil
Stimmen DEr Zeit, Katholijche Vionatihrirt TÜr Da8S Seiltesleben
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Gegrünbet 18 Yın DeN Beiträgen der Umichayu Tann jedem Helt einetr uellen«
DDN deutiHen angabe übernommen werden; jeder anderweitige NMacdhdruc 1879 « —  > -  S

Yuiten Crlaubni8 ge  et.”


